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An die Initiatoren von „friday for future“ (fff) in Duisburg
An den Ortsvorstand der Grünen sowie der Grünen-Jugend
An die Presse und die demokratische Öffentlichkeit
An die Teilnehmer/innen der Duisburger Friday-for-Future-Demonstrationen 

Öffentliche Erklärung 
zum antikommunistischen Versuch des Friday for future-Versammlungsleiters

MLPD und REBELL von den Demonstrationen in Duisburg auszugrenzen

Wir begrüßen es sehr, dass die Friday for future-Bewegung seit 22.2. auch Duisburg er-
reicht hat. Diese Bewegung beweist eindrücklich, dass „die Jugend“ weder politikverdros-
sen noch eine „Spassgeneration“ ist – sondern Verantwortung übernimmt für ihre Zukunft
und die unseres Planeten. Die Bewegung, die eben im Entstehen ist, muss wachsen, an
Breite und Stärke gewinnen. Sie legt sich schließlich mit mächtigen Gegnern an – dem
internationalen Finanzkapital und seinen Interessenvertretern in den Regierungen. 

In völligem Widerspruch dazu steht, wie am Freitag, 1.3. versucht wurde, Teilnehmer der
MLPD und des Jugendverbands REBELL undemokratisch von der Demonstration auszu-
grenzen. Versammlungsleiter Yannick Redweik verstieg sich dazu, einen  Polizeieinsatz
gegen die MLPD zu fordern – was diese in Kenntnis der Rechtslage  verweigerte. Er gar-
nierte dies mit wütender antikommunistischer Hetze, die MLPD sei „linksradikal“ und for-
derte die Demoteilnehmer auf, keine Flugblätter von MLPD und REBELL zu nehmen – die
Bewegung würde sich von den Zielen der MLPD distanzieren. Am 7.3. wurde dieses An-
sinnen als Leserbrief in der WAZ veröffentlicht. 

Tatsächlich ist die MLPD radikal im besten Wortsinn. Radikal – dem Übel an die Wurzel
gehen! Nicht umsonst ist eine zentrale Losung gerade der Jugend in der Umweltbewe-
gung: „system change, not climate change“! Die MLPD steht für die Rettung des Plane-
ten  vor  der  kapitalistischen  Profitwirtschaft,  für  eine  sozialistische  Gesellschaft.
Mutwillig zerstören internationale Konzerne die Einheit von Mensch und Natur und setzen
eine globale Umweltkatastrophe in Gang. Um diese Entwicklung zu stoppen ist ein aktiver,
länderübergreifender Widerstand notwendig. Die Friday for future-Bewegung leistet hier ei-
nen wichtigen Beitrag, zumal sich schon über Ländergrenzen hinweg ausgeweitet hat. 

Allerdings erfordert ein solcher Widerstand auch Klarheit  und eine Auseinandersetzung
über  Strategien,  Perspektiven  und  Visionen  der  Umweltbewegung.  Selbstverständlich
muss Yannick Redweik nicht die Standpunkte der MLPD teilen, kann er den Kapitalismus
für verteidigungswert halten. Aber er muss es schon ertragen, dass auf einer Demonstrati-
on unterschiedliche Positionen deutlich werden – was auch dem gesellschaftlichen Klä-
rungsprozess dient. Zensur und Unterdrückung gehören zum Instrumentenkasten der
Herrschenden, nicht der Umweltkämpfer! 



Demagogisch versteckt sich Yannick Redweik mit seinen antikommunistischen Standpunk-
ten hinter Eltern, die angeblich wegen der MLPD „ihren Kindern die Teilnahme an unserer
Demo verbieten“ wollen (Leserbrief an WAZ). Und wenn es so wäre? Auch die Landesre-
gierung droht den Schülern mit Verboten – muss man das gut heißen? Im übrigen reagier-
ten die meisten Schüler mit Unverständnis bis Empörung auf die Spaltungsversuche und
teilten durchaus unseren Standpunkt, dass das grundlegende Problem der Kapitalismus
ist. Die umweltbewegten Schüler  können sich selbst ein Urteil über unterschiedliche
Positionen in der Umweltbewegung bilden, sie brauchen keine Bevormundung!

Offensichtlich ist, dass die Friday-for-future-Bewegung von Mitgliedern der GRÜNEN und
der Grünen-Jugend gefördert wird und die GRÜNEN alles tun, sich (im Wahljahr 2019) als
fortschrittliche Umweltpartei zu profilieren. Nicht zufällig fanden die Vorbereitungstreffen
der Initiatoren im Partei-Büro der Duisburger Grünen statt. 

Um es klar zu sagen: wir begrüßen es ausdrücklich, wenn sich Mitglieder der GRÜNEN
und der Grünen-Jugend ehrlich in den Kampf zur Rettung unserer Umwelt einreihen. 

Aber offensichtlich geht es Yannick Redweik und einigen anderen Vertretern der GRÜNEN
darum, die Umweltbewegung auf die Programmatik der GRÜNEN festzulegen – auch
wenn sie noch so sehr beteuern, sie wollten „keine Parteien“. Da passt grundlegende Ka-
pitalismus-Kritik natürlich nicht ins Konzept. Schließlich fordern die GRÜNEN in ihrem Pro-
gramm zur Europawahl: „Um die Mobilität der Zukunft zu prägen, muss Europa den Wan-
del gemeinsam mit der Fahrzeugindustrie anpacken“. Und nicht umsonst ist Baden-Würt-
tembergs grüner Landesvater Kretschmann einer der größten Lobbyisten der Automobil-
Industrie, mit  der man es sich wohl nicht  verscherzen will.  Die MLPD ist  dagegen der
Überzeugung, dass wir die Umwelt nicht gemeinsam mit den industriellen Umweltver-
brechern retten können, sondern nur im entschiedenen Kampf gegen sie! 

Im Unterschied zu manchen Vertretern der GRÜNEN treten MLPD und REBELL offen für
ihre Standpunkte ein, auch in der Friday-for-future-Bewegung. Will die Umweltbewegung
die notwendige Schlagkraft erreichen, braucht es einer breiten, überparteilichen Zusam-
menarbeit und weltanschaulicher Offenheit auf antifaschistischer Grundlage. 

Es ist genau richtig, wenn die Friday-for-future-Bewegung in ihrem bundesweiten Selbst-
verständnis schreibt: “Wir sind eine Bewegung von jungen Menschen, die aus eigenem In-
teresse heraus die Aktion FfF in Deutschland umsetzen und verbreiten. Dabei sind wir kei-
neswegs an Parteien oder andere Organisationen gebunden.“ 

Diese Unabhängigkeit ist grundlegend und schließt die selbstbewusste Zusammenarbeit,
den Austausch auf Augenhöhe mit politischen Bewegungen, Organisationen und Parteien
ein!  Antikommunistische Ausgrenzung dagegen spaltet und schadet der Bewegung. 

In diesem Sinn erwarten wir von Yannick Reidweik und Anderen, künftig antikommunisti-
sche Hetze und Ausgrenzung zu unterlassen und zu einer konstruktiven Zusammenarbeit
zu finden. MLPD und REBELL werden sich das Demonstrieren nicht verbieten lassen.

Gemeinsam für die Rettung der Umwelt vor der Profitwirtschaft!

... und wer sich ein eigenes Bild machen will 

       findet uns unter: www.mlpd.de und www.rebell.info 

          ... oder kann Kontakt aufnehmen und Infos erhalten unter: duisburg@mlpd.de


